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Videobeweis in der Kreisliga
Die SGK Bad Homburg II fühlt sich vom Schiri entscheidend benachteiligt und will das in bewegten Bildern belegen

Die Kirdorfer Fußballer der SG
nehmen fleißig ihre Heimspiele
auf. Das könnte ihnen jetzt zugu-
te kommen. Denn eine strittige
Szene vom Sonntagsspiel gegen
den FC Ay-Yildizbahce Usingen
soll auch im Kasten sein.

VON GERHARD STROHMANN
UND THORSTEN REMSPERGER

Bad Homburg. Der Anfang vom
Ende ist seit dem Wochenende ein-
geläutet: Die Tatsachenentschei-
dung des Schiedsrichters könnte in
nicht allzu ferner Bundesliga-Zu-
kunft durch den Videobeweis
„überstimmt“ werden. Die Deut-
sche Fußball Liga (DFL) und der
Deutsche Fußball-Bund (DFB) ha-
ben mit der ersten von zwei
Testphasen begonnen. In dieser
Saison werden in ausgewählten
Spielen so genannte Offline-Tests
durch einen Video-Assistenten vor-
genommen, in der Spielzeit 2017/18
soll es Live-Tests geben. Der
Schiedsrichter kann dann spielent-
scheidende Situationen durch sei-
nen Assistenten am Bildschirm so-
fort überprüfen lassen.

Von solchen Situationen gibt es
vier: Tor, Elfmeter, Platzverweis und
Spielerverwechslung bei Gelber
und Roter Karte – und bei letzte-
rem Beispiel kommt der Fußball-
kreis Hochtaunus ins Spiel. A-Ligist
SGK Bad Homburg II fühlte sich in
der Partie gegen den FC Ay-Yildiz-
bahce Usingen (1:3) ungerecht be-
handelt und hat durch seinen Trai-
ner Vladimir Todorovic angekün-
digt, dies per Video beweisen zu

wollen. Natürlich geht so etwas auf
Kreisebene nur nachträglich und
würde eine Sitzung des Kreisrechts-
ausschusses bedeuten.

Inzwischen gibt es mehrere Ver-
eine im Hochtaunus, zu denen der
Kirdorfer Club gehört, die ihre
Heimspiele filmen und Spielszenen

auch ins
Netz stellen.
Das ist laut
Kreisfußball-
wart
Andreas
Bernhardt
(Oberursel)
absolut rech-
tens. Bei ei-
nem Fuß-
ballplatz
handele es
sich um ei-

nen öffentlichen Raum, da sei so et-
was erlaubt, was auch ein Gerichts-
urteil belege, erläuterte Bernhardt
auf TZ-Anfrage.

Zurück zum aktuellen Fall: Wie
in unserer Montagsausgabe berich-
tet, sind Spieler und Funktionäre
der SGK der Meinung, dass
Schiedsrichter Metin Can im A-Li-
ga-Heimspiel fälschlicherweise dem
Kirdorfer Cengiz Dülger in der
43. Minute die Gelbe Karte gezeigt
hatte und diesen deshalb zu Un-
recht nach dem zweiten Gelb in
der 71. Minute vom Platz gestellt
habe.

Der doppelte Cengiz
„Unsere Filmaufnahmen belegen
eindeutig, dass Usingens Cengiz
Ebren unseren Spieler Baris Altin-

tas gefoult hat und nicht umge-
kehrt. Möglicherweise hat der
Schiedsrichter diesen Vorgang
falsch notiert, da sowohl Ebren als
auch unser Spieler Dülger die Tri-
kot-Nummer 3 haben und beide
mit Vornamen Cengiz heißen“, ver-
sucht sich SGK-Coach Todorovic
die strittige Szene zu erklären.

Der Platzverweis habe erhebli-
chen Einfluss auf das Spiel gehabt.
Es hatte zu diesem Zeitpunkt noch
1:1 gestanden. Erst nach der „Am-
pelkarte“ für Dülger kam Ay-Yildiz-
bahce zu weiteren Toren: von Mai-
wand Djamshedzad/76. und Mesut
Kaya/81. – und damit zum 3:1-Er-
folg.

Bereits drei Fälle
Falls die SGK ihren Worten auch
Taten folgen lässt und ihren Video-
beweis einreicht, wäre das für
Bernd Moses (Usingen), den Vorsit-
zenden des Kreissportgerichts
Hochtaunus, nichts Neues. „Wir
hatten im Kreis in der Vergangen-
heit bereits drei Fälle, bei denen Vi-
deoaufnahmen als Beweismittel
hinzugezogen wurden. Falls der
Verein Einspruch einlegt, werden
wir diesen verhandeln“, so Moses.

Bei den bisherigen Videobewei-
sen drehte es sich um Spielabbrü-
che wegen Handgreiflichkeiten
und einen „Flitzer“, der während
eines Jugendspiels über den Platz
gerannt war.

Ein Einspruch der SGK Bad
Homburg gegen die Spielwertung
gemäß Paragraf 25 der Rechts- und
Verfahrensordnung des Hessischen
Fußball-Verbandes („Spielentschei-

dende Regelverstöße des Schieds-
richters“) muss gemäß Paragraf 32
binnen vier Tagen eingereicht sein.

Die Rechts- und Verfahrensord-
nung des HFV lässt übrigens einen
Videobeweis zu. Auf dem Verbands-

tag am 18. Juni in Grünberg war
dies nochmals ausdrücklich bestä-
tigt worden.

Sie sind mittlerweile auch auf vielen kleinen Sportplätzen im Bundesgebiet präsent: Videomaterial dient Vereinen
zur Spielbeobachtung und Analyse sowie Online-Plattformen zum Geldverdienen. Symbolfoto: imago

Trainer Vladimir To-
dorovic (SGK II)

Trauer um
Manfred Bartkowiak
Ober-Eschbach. Die Handballer
der TSG Ober-Eschbach trauern
um Manfred Bartkowiak, der am
24. August im Alter von 62 Jahren
nach langer Krankheit gestorben
ist. Bartkowiak spielte von der Ju-
gend an bei seinem Stammverein
und dann einige Jahre in der
2. Männermannschaft. In sportlich
glanzvollen Zeiten der TSG, als die
„Ersten Herren“ in der Regionalliga
mitmischten, war er viele Jahre im
Management tätig und an mehre-
ren Spielerverpflichtungen betei-
ligt. Nachdem er seine Tätigkeit als
als Funktionär beendet hatte, ver-
folgte Manfred Bartkowiak noch so
manches Heimspiel in der Albin-
Göhring-Halle als Zuschauer. fiu

TSG Oberursel beim
Oberligisten obenauf
Oberursel. Zwei Testspiele hatten
sie geplant – eins blieb am Ende
übrig: Die Handballer der TSG
Oberursel mussten ihr Match ge-
gen die HSG Rodgau Nieder-Ro-
denII wegen Personalnot absagen.
Immerhin konnte aber tags darauf
beim Oberligisten TSG Münster
gespielt – und mit 30:29 (15:13) ge-
wonnen werden.

Ohne die Urlauber Hartmann
und Brühl kam die TSGO schwer
ins Spiel, stellte sich aber nach dem
1:4 immer besser auf den Gegner
ein. Die Oberurseler Überlegenheit
wuchs an. Zur Pause lag man be-
reits mit 15:13 vorne. Bis zum 27:22
lief es geradezu optimal, ehe die
Kräfte nachließen und Münster
noch bis auf ein Tor herankam.
TSGO-Betreuer Bernhard Schmidt,
der von Münster „eigentlich mehr
erwartet“ hatte, attestierte seinem
Team eine gute Teamleistung.

TSGO: Geier, Friedl; Walz (6 Tore),
Haupt (5), Hentschel, Ljubic, Wagner (je
4), Heid (3/3), Avemann (2), Weber, Hitzel
(jeweils 1). fiu

DM-Finalistin
Janine Meißner

blickt schon voraus
München. Als deutsche Hallen-
meisterin stand die 22-jährige Jani-
ne Meißner vom BSC Hochtaunus
auch bei den nationalen Freiluft-Ti-
telkämpfen im Wettbewerb mit
dem Compoundbogen im Finale.
Dort musste sich die Schmittenerin
allerdings ihrer hessischen Kontra-
hentin Pia Eibeck (PSV Blau-Gelb
Hanau) mit 139:144 Ringen ge-
schlagen geben.

Die Pädagogik-Studentin aus
dem Taunus, die heuer für die PH
Heidelberg auch schon deutsche
Hochschulmeisterin geworden ist,
hatte sich in München-Moosach im
Achtelfinale gegen Diana Kiehl
(BSV Pfaffenhausen) mit 144:140

durchge-
setzt. Im
Viertelfinale
folgte gegen
Patricia Sau-
ter (FSG
Buchloe) ein
145:135-Er-
folg, der ihr
den Weg ins
Halbfinale
ebnete. Dort
gab es gegen
Patricia

Roth (ASG St. Blasien) ein 140:132.
Schon jetzt blickt Janine Meiß-

ner auf die kommende Sai-
son 2017. Dann möchte sie bei den
10. „World Games“ vom 20. bis
30. Juli in Breslau starten. Bis dahin
muss sie allerdings viele Weltrang-
listenpunkte sammeln und besser
als die nationale Konkurrenz sein.

Die World Games sind ein inter-
nationaler Wettkampf in Sportar-
ten, die nicht zum Wettkampf-Pro-
gramm der Olympischen Spiele ge-
hören, aber dennoch weltweite Be-
achtung genießen. Dazu gehören
beispielsweise Aerobic, Beachhand-
ball, Billard oder auch Karate. Die
„Weltspiele“ finden alle vier Jahre,
stets ein Jahr nach den olympi-
schen Sommerspielen, statt. Pre-
miere war 1981 in Santa Clara
(USA). In Deutschland machten die
World Games bereits in Karlsruhe
(1989) und Duisburg (2005) Stati-
on. Übrigens: Bei den Olympischen
Spielen in Rio de Janeiro gab es nur
Wettbewerbe mit dem Recurve-Bo-
gen. Die Compounder sind nach
wie vor nicht olympisch. sp

Janine Meißner
Foto: Frerichs

Doppelschlag in großer Hitze: Mönstädter machen 2:4 noch wett
Tore satt in der Fußball-B-Liga:
Auch die Ib der Sportfreunde
geht diesbezüglich nicht leer aus,
wenn sie auch bei tropischen
Graden nur zu zehnt spielt.

FSG Weilnau/Weilrod/Steinfisch-
bach II – SF Friedrichsdorf II 3:2
(2:1): Kurz vor der Abfahrt aus
Friedrichsdorf sprangen Harald
Rath die letzten Spieler von Bord,
neun Mann blieben letztlich übrig.
Also schnappte sich der Trainer die
Handschuhe und stellte sich ins
Tor, so dass man zumindest zu
zehnt ins Spiel ging. „Wir haben
uns mehr als beachtlich geschlagen
und hätten fast noch ein Unent-
schieden geschafft“, meinte Rath.
Im nächsten Spiel will man es dann
aber wieder mit elf Spielern probie-
ren. Tore: 1:0 Rücker (19.), 2:0 Mau-
rer (43./FE), 2:1 Sengezer (44./FE),
2:2 Ziegler (70.), 3:2 Paul (84.).

Eintracht Oberursel II – FC
Weißkirchen II 2:5 (1:3): Mit ei-
nem überraschend deutlichen Sieg
fuhren die Gäste den ersten Dreier
der noch jungen Saison ein. Beson-
ders in der Offensive läuft es bereits
gut – schon zehn Tore stehen nach
drei Spielen zu Buche. Tore: 0:1, 1:4
Nauber (11./66.), 0:2 Knaf (18.), 1:2
Obhafuoso (28.), 1:3, 2:5 Mohabatz-
ada (41./83.), 2:4 Schmidt (78.).

SG Wehrheim/Pfaffenwies-
bach II – SG Mönstadt/Gräven-
wiesbach 4:4 (2:1): Beide Mann-
schaften lieferten sich einen pa-
ckenden Schlagabtausch. Trotz der
tropischen Temperaturen konnten
die Gäste eine Viertelstunde vor
Schluss den Zwei-Tore-Rückstand
per Doppelschlag egalisieren. Tore:
1:0, 2:1 El Baouti (12./35.), 1:1, 3:2
Lücke (22./58.), 3:1 Veneziano (50.),
4:2 Diehl (63.), 4:3 Langer (74.), 4:4
Gebremariam (75.).

FSV Friedrichsdorf II – FC
Oberstedten II 3:1 (0:1): Wie auch
die 1. Mannschaft in Merzhausen,
so gab Oberstedten II die Partie
nach einer 1:0-Pausenführung am
Ende noch mit 1:3 ab. Mit dem
dritten Sieg im dritten Spiel behält
der FSV souverän die Tabellenfüh-
rung. Tore: 0:1 Riedel (22.), 1:1, 2:1
Radu (54./55.), 3:1 Zejnullahu (67.).

SV Bommersheim – SG Hund-
stadt 2:0 (1:0): Bei der SG Hund-
stadt drückt der Schuh momentan
besonders im Angriff. Erst zwei To-
re gelangen dem Team in den ers-
ten drei Partien, gegen Bommers-
heim blieb man gar gänzlich erfolg-
los. Der SVB konnte somit unge-
fährdet den ersten Sieg der Saison
einfahren. Tore: 1:0 Löser (5.), 2:0
Hrydczuk (59.).

FSG Niederlauken/Laubach –
FV Stierstadt II 0:3 (0:3): „Es war
ein komisches Spiel, denn in den

ersten 20 Minuten hatte die FSG
noch mehr vom Spiel“, so Stier-
stadts Trainer Vartan Akkus, „da-
nach aber haben wir plötzlich ei-
nen schönen Ball gespielt und sind
verdient in Führung gegangen. Am
Ende hätte es noch deutlich höher
werden können.“ In Hälfte zwei
vergaben beide Mannschaften je-
weils einen Strafstoß. Tore: 0:1, 0:3
Anghel (37./43.), 0:2 Negassi (39.).

TV Burgholzhausen – SG Ober-
höchstadt II 3:2 (1:0): Vom ge-
platzten Knoten nach dem Fehl-
start wollte TV-Trainer Stefan Lang
noch nicht sprechen. „Aber es war
ein erster Schritt in die richtige
Richtung“, räumte Lang ein, „die
Spieler haben besonders in der ers-
ten Halbzeit sehr gut umgesetzt,
was sie sich vorher vorgenommen
hatten.“ Tore: 1:0, 2:0 Zinnert (14./
65.), 2:1 Gessner (73.), 3:1 Decker
(87.), 3:2 Klengel (89.). rk

Auf und davon: Dennis Rüdlin (Wehrheim/Pfaffenwiesbach II, li.) kann Da-
niel Kalkhof (SG Mönstadt/Grävenwiesbach, Mi.) nicht aufhalten. Foto: sp

Vom Leib gerissen
Möscho hätte das alles

nichts ausgemacht.
Mein früherer Mitspie-

ler schwitzte schon, wenn andere
Spielkameraden gerade darüber
nachdachten, vielleicht den Trai-
ningsanzug
doch wieder
drüber zu zie-
hen, weil’s
vermeintlich
ein bisschen
zog in der
Sporthalle.
Möscho war’s
grundsätzlich
zu warm. Sein probates Mittel:
einfach das T-Shirt wechseln,
wenn’s zu nass geworden ist. Mö-
scho tat das regelmäßig – ob im
Winter oder Sommer (dann eben
noch zwei Mal mehr).

Schwitzende Männer mit frei-
em Oberkörper gehörten am Wo-
chenende quasi zum Inventar des
Internationalen Volleyballtur-
niers des TV Bommersheim. Das
war zwar gar nicht so internatio-
nal, sondern eher überregional,
aber nichtsdestotrotz der mut-
maßlich wärmste Ort im Hoch-
taunus. Die Hallensportler unter
den Lesern wissen, was ich meine.
Aber es hilft ja alles nichts. Trin-
ken, spielen, trinken, spielen –
und irgendwann ausruhen. Im
Sommer muss sich schließlich auf
die Saison vorbereitet werden.

Während die Volleyballer in ih-
ren Spielpausen wegen der sticki-
gen Luft aus Stierstadts IGS-
Sporthalle nach draußen flüchte-
ten, waren die Fußballer unter
freiem Himmel der knallenden
Sonne ausgesetzt, manche durch-
gängig. Spieler mit Trinkflaschen

in der Hand, mit Handtüchern
überm Kopf. Spieler, die sich in
den Trinkpausen aus dem Eimer
das Wasser ins Gesicht warfen – es
dürfte der heißeste Spieltag des
Jahres gewesen sein. Nicht für alle

Kicker hatte
Petrus derarti-
ge Erfrischun-
gen parat wie
die im Kölner
Bundesliga-
Stadion. Ha-
gelkörner, so
groß wie Ten-
nisbälle, sah

man dort auf den Rasen plump-
sen. Von der längsten Spielunter-
brechung des Jahrtausends war
beim Sport-Informationsdienst
(sid) sogar die Rede. 13 Minuten.

Eine unfreiwillige Pause be-
scherte das Wetter auch Fußbal-
lern im Usinger Land. Die Herren
des TuS Merzhausen und 1. FC
Oberstedten hätten bei Blitz und
Donner auch ohne tennisballgro-
ße Hagelkörner beinahe den Köl-

ner Rekord schon wieder über-
troffen. Sie konnten den Schieds-
richter aber schließlich davon
überzeugen, das Spiel schon nach
zehn Minuten fortzusetzen. So
schlimm war es dann doch nicht.
Und vor allem danach viel ange-
nehmer als davor.

Draußen Sport zu treiben, dem
konnte Möscho nicht so viel ab-
gewinnen. Für Hallensportler be-
deutet das in der Regel nämlich,
Kondition zu bolzen, ohne den
geliebten Ball. Diese Langeweile
konnte der Mann auch nicht mit
dem Wechseln von T-Shirts über-
brücken. Er versuchte es mit an-
deren Tricks. Beim Ausdauerlauf
im Trainingslager, den sich der
Trainer selbstverständlich erspar-
te, kürzte Möscho einfach ab.
Sein Plan: In der Sonne liegen,
bis seine Mitspieler auf dem
Rundkurs wieder zurückkehren
und dann hinterherlaufen. Dum-
merweise ist Möscho dann einge-
schlafen und hat sich einen Son-
nenbrand zugezogen.

spielzeit
Nach-

Von Thorsten Remsperger

Verschwitzte Shirts: Volleyballer haben es beim Turnier in Stierstadt
nicht mehr in ihnen ausgehalten. Foto: Rhode

Im Takt der Nähmaschine
Wehrheims Island-Pferde-Reiter ganz geschwind zu drei Hessentiteln
Galoppieren verboten: Pass oder
Tölt sind für „Isis“ angesagt – wo-
rauf sich die Reiter vom Hirten-
hof äußerst gut verstehen.

Usinger Land. Die Hessenmeister-
schaften der Islandpferde-Reiter auf
dem Hirtenhof gegenüber dem
Freilichtmuseum Hessenpark wa-
ren abgesehen für die aus ganz Hes-
sen angereisten Teilnehmer, die or-
ganisatorisch perfekte Bedingun-
gen vorfanden, auch für die Veran-
stalter von Erfolg gekrönt: Der Ver-
ein der Islandpferde-Reiter Wehr-
heim (IPRW) konnte sich nämlich
über drei Hessentitel freuen.

Anna Lena Burk siegte im Sattel
von Ösp vom Hirtenhof in der Pass-
Prüfung PP1, war insgesamt aber
nur auf Rang 4 platziert, da das
Passrennen, wie alle Prüfungen im
Rahmen der Meisterschaft, „offen“
war. Somit konnten auch Reiter aus
anderen Bundesländern teilneh-
men. Burg raste eben als beste Hes-
sin durchs Ziel. Der zweite Titel
ging an Lokalmatador Thorsten
Weiss im Passrennen über 250 Me-
ter. Weiss war mit seinem Pferd
Skafti v. Ascheloh bereits im Vor-
jahr Hessenmeister geworden und
konnte seinen Titel in hervorragen-
den 24,55 Sekunden verteidigen.

Beim besonders rasanten Speed-
pass über 100 Meter hatte das Paar
dagegen Pech, pfeilschnell unter-
wegs zwar, aber: teilweise im Ga-
lopp. Und das führt zwangsläufig
zum Ausschluss. Beim Passgang
handelt es sich um eine Gangart im
Zweitakt in zwei Phasen, bei der
die gleichseitigen Beinpaare ab-
wechselnd auffußen. Dazu sind nur
Pferde aus der Gruppe der Gang-

pferde, darunter auch die Island-
pferde, in der Lage.

Das von den Hufen auf dem
brettharten Geläuf erzeugte Ge-
räusch erinnert an den Takt einer
Nähmaschine. Das Faszinierende:
Sowohl beim Pass, als auch beim
Tölt (zweite Spezialgangart der
„Isis“) sitzt der Reiter so komforta-
bel im Sattel wie auf einem Sofa.
Anders als beim Großpferd entsteht
durch den Viertakt keine Vertikal-
bewegung. Dabei könnte man mit
etwas Übung sogar ein Tablett auf
dem Kopf transportieren . . .

Der perfekte Pass
Hessenmeistertitel Nummer drei
ging an die Wehrheimerin Lisi
Stadlbauer mit Helga RE frá Feti,
die die 100 Meter in 8,39 Sekunden
im perfekten Pass ohne Ausfall-
schritt auf die Bahn hämmerte –
damit Dritte im Klassement, aber
beste hessische Teilnehmerin.

Turniergastgeberin Nicole Rubel
griff ebenfalls ins Renngeschehen

ein und lag beim Tölt-Preis lange
auf Goldkurs. Nach zwei von drei
Aufgabenteilen führte sie souverän
und hätte das Rennen wohl auch
nach Hause gefahren, doch ihr
Pferd Viljar vom Blauenberg war
vor dem Finallauf unpässlich. Ein
Eisen hatte es verloren, was so
schnell nicht zu reparieren war.

Erfolgreich verlief die Meister-
schaft auf eigener Anlage auch für
Paulina Richter. Sie kam mit ihrem
neuen Pferd Snarra vom Hirtenhof
im Viergang der Jugend auf Rang
zwei. Wenn sie auch erst seit kur-
zem ein Paar sind, verstehen sie
sich aber schon perfekt. Bronze hol-
ten Luisa Lohbeck und ihr Pferd
Korgur vom Fasanenhof. Mit Silber
im Fünfgangpreis der Junioren gin-
gen Alexander Fedorov und Magni
frá Laugarbóli aus dem Oval, Fünf-
te: Nicolas Fedorov mit Glaesa. Die
hochtalentierten Brüder kommen
vom Akazienhof im Schmittener
Ortsteil Seelenberg und entwickeln
sich bereits zu Leistungsträgern. as

Bahn frei für Nicolas Fedorov: Der Islandpferde-Reiter des Akazienhofs im
Schmittener Ortsteil Seelenberg gilt als hochtalentiert.




